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u Befüen du deâne Vege“

von Johann Sebastian Bach

vorgetragen vom
EvangelIAs chen Posaunenchor Trossingen

VORTIE AM GRAB M FRIEIDBHOF REIBIALP

gesprochen von Pfarrer Jakob Schitknecht
 

Unser Herr Jesus Chrästus sprächt:

uGlaubet an Gott und glaubet an mich! In meüânes Vaters

Hause sind viele Vohnungen. No nücht, vürde ch euch

damm gesagt haben, dass Ich hingehe, um euch eane Statte

zu béereten? Und venrn üch hängegangen bän und euch eâne

5tatte beretet habe, kKomme ch vüeder und verde euch z2u

mir nehnen, damit auch ihr seâd, vwo ch bin. Und vohâün

ich gehe, dahin viüsst hr den Veg. - Teh ban der Veg und

dâe Vahrheât und das Leben; niemeand kKommt zum Vater ausser

duren mich. -Meine Schafe hören auf meine Stämme, und

eh kerme sie, und sie folgen mir nach. Und üch gebe

ihnen eéwiges Leben, und sie verden in gεααα nicht um-

kommen, und nemand vürd se aus meiner Hand reissen.“

Amen



VORTRAG

VOM EVANCELISCAEN FPOSAMNENCBEOR TROSSINCGCEN

(vuahrend der Versenkung des sarges)

u GIora seâ dir gesungen

von Johamm Sebastaan Bach

ABSCIIIDSVORTE

von Dr. Paul Dorner, Trossingen
 

Im Namen der Familen Hohner und deren Vervandten gedenken

vir n dieser Trauerstunde des engen Freundschaftsverhaltnäs-

ses mit dem Leben Verstorbenen.

zeitlebens, auch veahrend seâanes Aufenthaltes in Afriâka,

plieb der téeure Entschlafene sener Heimatstadt Trossangen vund

der FamiIAe Hohner treu verbunden. Er hat den Gründer Matthdas

lohner persnlch gut gekannt, und matder ihm eügenen Treue,

seiner ſsteten, aufopfernden Rinsatabereatschaft und seiner

menschIAch gewinnenden Art vurde er der gute Freund und Ver-

traute der FamiIe Hohner. - Er var eân überaus gutager Mensch

und half dort, vo er von Not hörte.

Andreéas Link var ein begnadeter Mensch und vir haben ihm

vel zu danken.

Dâe FamiIAen Hohner und ihre Vervandten verden dem Leben

Entschlafenen ein treues und ehrendes Andenken bevwuhnhnren. —



———

Der du, Herr, vergübst, vas vir schuldäg bläeben,

unsere Gebrechen heiIst,

unser Leben vom vVerderben erlösest

und krönst mät Gnade und Barmherzagkedate.

Du handelst ncht mit uns nach unseren Sünden,

vergiltst uns nicht nach unserer Schuld.

80 hoch der Himmel über der Erde üst,

so hoch sſst deine Gnade, Herr, über denen,

die dich fürchten.
Du veiüsst, vas für Geschöpfe wir sänd:

Des Menschen Tage sind vie das Gras;

er bluht vie die Blume des Feldes:

verm der UNind darüber geht, so üst shöe dahän,

und hre Statte veüiss nichts mehr von inp.

Aber deâne Gnade, Herr, vahrt mner und ewàg

und deine Treue auf Lindeskinder

beâ den Fromnen, dãe deſnen Bund halten

und deiner Gebote gedenken durch dâe Tat.

Deine Königsmacht herrscht über das AlL.

Wir Loben däch, Herp!

Amen

Die Gnadé unseres Herrn Jesus Chrästus und dâe Läüebe

Gotbes und die Gemeinschaft des hedlãagen Geistes sei mat

uns allen.

Amen



IN DER FRIEDROFRAPELLE ENSENBUVEML



ORGEL-EINCANGCSSPIEL

no Haupt vol. BIut und Nunden'

von Hans Leo Hassler

EINCGANGSIORIE

von Pfarrer Jakob SchrItnecht, 20114kerbers

 

wenn üch eÄnmal soll scheãâden

s0 scheide ndcht von mar;
vwenn ch den Tod solI Leâden,

so0 tratt du dann herfur.

Vemnn mir am allerbengsten
vwird um das Herze sein,

s0 reâss mich aus den Aengsten
kraft deiner Angst und Pein.

Erscheine mir zum SchâIde,

zum Trost in meânem Tod,
und Lass mich sehn deäan Balde

in deiner Kreuzesnot.
Da IIL ch nach diar blicken,

da viI dch glaubensvolJ
fest an mein Herz dich drücken.
Ner so starbt, der stârbt wonl.

Das sind die Strophen, dâe unser Leber Heümgegangener betend

zuletat gesprochen hat.



uEs üst aber der GIaube éeine Zzuverscht auf das, vas man

hofft, eine bDeberzeugung von Dingen, däe man nãacht sdent.

Denn auf Grund von diesem GIauben haben däe ALltvordern eãn

gutes Zeugnâs empfangen. Durch (Gauben erkermen var, dass

dâe Velten durch eéan Vort Gottes bereütet vorden s Ind, damit

ent etwa aus vahrnehnbaren Dingen das SSehtbare entstanden

5e. Ome GIauben aber ist es unmoglch, Gott vohlzugeſfalLen.

Gott, der gesagt hat: kus der Finsbernis solsl Licht auf-

strahlen!: — —er ist es, der es in unserem Herzen hat auf-

strahlen Lassen, s0o dass vär erleuchtet vurden dureh dâe Er-

kenntnüs von der HerrIAchkeat Gottes auf dem Angesdent chrastã.

Nei1 ir aber denselben Geüst des GLaubens haben väe in dem

Vort, das geschreben steht:

Jceh habe geglaubt, darum habe Sch geredet—

Jauben auch drun —re—— d en vir auech, da vir vis-

sen, dass der, velcher den Herrn Jesus auferveckt hat, auch

uns mit Jdesus aufervecken und mät euch vor sch hänstelLen

vird. Dem däe schnel vorübergehende Lechte Last unserer

Trbssal schafft uns nach überrechem Masse ein euiges Geuöeht

an HerrlIchkeat, da var nücht schauen auf das Sichtbare, son-

dern auf das Unsichtbare. Das Schtbare üst zeütaüch, das

Unschtbare üst ewig. Derm vr vüissen, dass vir, venn unsere

Idische Zeltuohnung abgebrochen sean värd, einen Bau haben,

den Gott beéréitet hat, can nicht mät Händen gemachtes, ewäges

Haus In den HmnelIn,. Ist somut gemand In Chrstus, so 1st er

ein neues Geschöpf. Das alte 4st vergangen, sdehe, es Ist neu

geworden.!!



GEMEINDE-GESANG

Lied Nr. 275, vVerse 1-283 und 11

Befehl du deine Vege

und vas dein Herze kränkt,

der alIęrtreusten PfIege
des, der den Himmel Lenkt.
Der Uolken, Luft und Nnden

gãbt VUege, Lauf und Bahn,
der wird auch ege fäunden,
da dean Fuss gehen kamn.

Dem Herrn musst du vertrauen,
vwenn därs so11 vwohl ergehn,
auf sein Verk musst du schauen,

vwvenn dean Verk sol1 bestehn.

Mit Sorgen und müt Grämen
und mat seIbsteſgner Pein
Lasſsst Gott ihmn gar nichts nehnen,

es muss éerbeten sean.

Deân euvwge Treu und Gnade,
o Vater, siehet recht,

vas gut seâ oder schade

dem sterblchen Geschlecht;

und vas du darm erlesen,

das treibst du, starker Held,

und brängst zu Stand und Vesen,

vwas deinem Rat gefälit,.

Vohl där, du Kind der Treue.

Du hast und trägst davon,

dass es dich ewig freue,

den Sieg, die Erenkron.
Gott gibt dir selbst die FPalmen

in deane rechte Hand,

und du singst FreudenpsaImen
dem, der dein Leâd gewandt.
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Herr, vor dir stehen vir. Du kernst uns alle besser, als

vir uns seIber. Darum auch sind vär ergrüffen davon, müt vwel-

cher Güte du uns begegnest, müt velcher Gnade und Tragkraft.

VvVon deinem Chriüstus st uns aufgegangen, vie du, vVater, 2u

uns stehst. Das üstes, vas uns für a1Ie Zeat und Zukuntt

froh macht.

Es Ist uns in diéesen Minuten des Abschüeds eagentach

nicht umns Reden. Und venn vür doch reden, darm väelLeücht,

vei vir die sStalle nicht aushalten. Du aber verstehsſst dâe

Sprache derer, die verstunmt sind, so wäe du auch dem Stummnen

begegnet bist und ihn gehet hast. In deanen Händen ssen

vwirß aueh den Mann, von dem du uns jetzt Abschüed nehnen heäs-

sest. Mtten in unserer Trauer kKörmen vür nächt anders als

danken. UVir danken där für das, was du uns mit döesem Mitmen-

schen gegeben hast, für seinen tatkräftagen Glauben, fuür seãne

Ueütseht aus desem GLauben, für seüne Demut, müt der er von

seiner Person veg auf dâe Sache ves, für seüne AnteiInahme

am Leben des Mitmenschen. Danken möchten vär där für düesen

Mann, den du den Seinen in die Mitte gestelt hast und der

für düe ringsum eine Stäarkung ihres GIaubens var, indem er

eben von seh ves auf düch und deine PIäne und deane Zukunft

wies.

S80 nimm jetzt, Herr, unser zusammensein zum Anlasſss, uns

s50 viel von deinem Geüst zu geben, dass vär unsererseüts deâ—

nem Auftrag treu snd und deäne Güte und Mitmenschlachkeat

verkörpern und damit dâch verherrlchen.

Amen



VORIRAG

VOM EVANCGELISCAÆN POSADNENCBAOR TROSSINGEN

————

ugJesu, meine Zuversdcht“

von Johamm Crüger, 1598-1662

ABDANKVNGSANSPRACEV
von Prfarrer Jakob SchiItknecht, 2011kerberg
 

vwenn vär müteünander jetzt eänen kurzen Rückbläck auf das

L.eben und VIerk von Andréeas Link halten, so können das nur eän

paar knappe Angaben seân, einâge Daten, gleâchsam als dàâe
zeitlchen FAXpunkte in diesem inhaltreSchen Menschenleben.

Und 2uiSchen diesen FApunkten vere dann das Lügentäche aus

dlesen Menschenleben zu erzahlen, seän Erleben, seân eügent-

Iiches Vrken, dâe Art und eise, ve er den Auftrag unseres

Herrn Chrästus verstand und ausführte. Unsere kurze Feder

reicht dazu nicht aus. Auch kann dieser Ruckbläck qa nächt im

Sime einer Menschenverehrung geschehen, das väare geuiss näücht

im Smne von Andreas Link, dem es, entsprechend dem MAuftrag

des Herrn Chrästus, gerade um den andern, um Gottes Herr-

schaft ging. Und so hat denn unsere Abschiedsfeder und auch

der RuckblIck auf sein Leben den einen Sinn, dass vr uns da-

mat ganz schlcht unter Gottes gutes Nort stellen.

Andreas LInKk vurde am 3. Dezember 1877 geboren. Man

wird süeh beâ der Nennung dieser Jahrzahl Am MAugenblück be—

wusst, vie sehr unsere Lebensverhältnisse, unsere Umgebung



seit damals ungestaltet vorden sind, und vie gross eügentaceh

dâe Anfordeéerung an das Leben des Leben von uns Gegangenen

var, diese Umgestaltung mützumachen. Er var das alteste von

dreizehn Kindern des Schuhmachers Chrüstäan Link und seaner

Frau Maröa, von deren täefen Frömmigkeüt und GIaubenstreue er

vwohl in erster Linie beeindruckt var. Von dieser grossen Ge-

schuisterschar Leben heute noch deren vier. In vürttemberga-

schen Trossangen, mit dessen Bewohnern er sSch mner verbun-

den funlte, verlebte er seine erste Jugendzeit. Nach seaner

Schulzeât verbrachte er sechs Lehr-und Arbeits dahre in der

Farma Matthas Hohner, der bekarmten Mundharmonükafabrük.

sein Entschluss, im Dlenste der Aussermüssdon für seünen

Herrn Chrästus 2u vürken, reäſte im Anschluss an eine EBvan-

gelIsatſon durch EIias Schrenk, dessen zundender bVDebermütt-

Tung der Botschaft Gottes so viele Menschen ihren Lebendügen

Glauben und ihre Bereitschaft, sich eindeutãg fur Gottes

Reöch einzusetzen, z2u verdanken hatten.

80 hat sich Andreas Link in seiner AbsScht für die Mes-

son zu vrken, auf der Handelsschule Calv zum Kaufmann aus-

biIden Lassen. Dann erfolgte sein Einträtt ins Missdonshaus

in Basel, um sSch für seine spatere Letung der Hendelsnäe-

derlassung der Basler-UssTon in Duala-BelIstadt, Deutsch-

Kamerun, vorzubereſten. Dort in Duala fand er in der Schweuö-

zer MsslonsLehrerän Caroline Bucher seine spatere Gattan.

Die kirchlche Trauuns erfolgte im ersten Heämaturlaub äüm

Januar 1906 in der Kapelle des Schlosses Laufen am RheantfalL.

Dreâ Kinder wurden rer Ene geschenkt. Nach eünem zweöten

Heimaturlaub 1910/1911 blieben die beiden altern Kinder in

Bern. Der drätte Heimaturlaub kam noht mehr zustande. Der

orste UeLtkräeg var ausgebrochen und statt des Heämaturlau—

bes erfolgte für Andreas Link éeine viereinhalbehrãge 22vãle

Internierung in England.

PErst 1919 konnte Andreas Link zuruckkehren und sdoh mät

seiner FamilIe in der Schweiz veder vereäntgen. Im, der s0

sehr mat seinem ganzen Menschsein in sedner ufgabe zu sbehen



gewonnt var, fel es schuer, nach dem ersben Veltkreg nacht

mehr nach Kamerun aus reüsen z2u Köpnen. Dualea var französa-

sche Bestzung geworden. Uohl hatte die Möglchkeat bestanden,

im Dienste der Misson nach Borneo aus zureäsen. Andreas Länk

aber entschloss sch, aus Verantvwortung für seäne Familde, 2zu

bleiben.

In der Folgezeit ibernahm er verschüedene Handelsvertre-

tungen. 2u Anfang der Dreüssger Jahre bürgerte er süch än

zürich ean und ervarb 1938 das heutge Heömvesen.

Mit einem GIied der Fabrikantenfamie Hohner zusamnen

hatte er seinerzeit die Schule besucht. So trat er 1944 er-

neut in vVverbändung mit dieser Färma, müt velcher er durch Ju-

gendzeſt und Freundschaft verbunden gebleben var. In sener

zuverlassgen, rasch seine verpflchtungen anfassenden Art

versah er senen vertrauensposten. Ue er senerzeât eâne

Zzeit seines Lebens volIzeitlch für das Missonswerk geopftert

hatte, s0 nahm er sSch auch getzt Zeſt für Verke, welche äm

Namen unseres grossen Aufſtraggebers bestehen.

80 var er jahrelang im AufſsSchtsrat der Heälanstalt dGet-

wil, ebenso in der AufsSchtskommüsson des Däüakonats Bethesda

in Basel, bewog auch seinen Sohn zur täatâgen Mituúrkung in

solchen gemeinnutzagen Verken. Uo etva in einer gevissen Zzu—

ruckhaltuns, AengstIchkeat oder einglauben an ein drängen-

des Bauvorhaben geschrätten vurde, s0 var Andreas Link derde-

nige, der aus seſnem GIauben heraus veatsehtäg und grosszü-

gâàg zu planen vorschlug.

Dass viele Mitmens chen den veltoffenen, gutägen und den

FPreden Gottes Ubermittelnden Manm um Rat fragten, brauchen

vir nücht besondeéers zu betbonen. Sein Leben var ean bewegtes

und auch imner veder bedroht?! Vüär denken an die Zeüt än den

7Tropen, In jenem Duala mât seiner ausserordentchen Feuehtag

keat, vir denken an die vier Jahre Internöerung veahrend des

kKrüeges, an die Herzattacken seäner spateéren Jahre. Mer er

hatte die Gabe einer zahen Natur, vie vir uns so auszudrücken

pflegen.



50 var ihm ein Langer und sehöner Lebensabend geschenkt,

mit der Fréeudeée am Aufvachsen sesner dreâ Enkelkänder, be—

schvert aber danm durch den Hinschüed seiner Frau im Jahre

1956, beschvert schlSessIch auch durch Bresten des hohen

Alters. In aufopfernder und Lebevoller Art hat ihn Lansge

Jahre Efrüede Hohner betreut und gepflegt, und ühm so das

Hintbergehen in die Geborgenmheit unseres himmläüschen Vaters

erheIIt, dessen Heimat eane noch bessere äst, als vir sde

einander geben kKömnen.

Und nun schlessen vür mät eüner schlchten bäbläschen

BesInnung an. GIeich oben an der gedruckten Nachröcht vom

Hinschied unseres Andreas Link steht in knapper Abkürzung

eine bestInmteé StelLé aus den büblaschen Büchern. 8S0 knapp

dâe gekurate Angabe Ist, so veltumfassend und veltneuschaf-

fend 18t ihr Talt. Ur vwolen hn hören und uns darauf

besinnen. Im 11. Kapätel des Johannes-Evangelums äüst er

zu Lesen:

nJesus sprach zu ihr: Teh bän dâe Auferstehung und das

Leben. Ver an mich glaubt, der vird Leben, auch venn er

stärbt. Und jeder, der Lebt und an müch glaubt, värd än

Evigkeâit nicht sterben. GIaubst du das?“

Liebe Angehôrage!
Liebe Mibehrüsten!

henn üch recht Bescheid veüss, var Andreas Länk, wegen

dem vir uns heute hüer versamnelt haben, ein echer schweög-

samer Mann, vohl aus sener Erfahrung mat manchen Mitehrasten,

velLche reoht beredt seân körmen, mit vaelen Norten ihre bVeber-

zeugung aussprechen oder Pläàne eérörtern. Andreas Link konnte

damm gerne sagen: “Lasst Taten sprechen!“—

Diese kurz2e Bemerkung ist in unserer Zeat einem Missver-

standnâs ausgesetzt. Vüéle sehen darän gerne eânen Mann,

der nur das gIaubt, vas er sdeht; dass alles andere für ihn



gar nicht eistaert. Nur das z2ahlt für inn, vas in 2ahlen

beLegt und ausgewiesen st; nur das eXiSſStert, vas vir begraf-

fen, geplant und dann seIber ausgeführt und gebaut haben. Und

so gabt es in unserer jetzagen Zeit Menschen, dde sich z2u Aus-

sagen versteigen wie etua diese: Der Mensch schafſt sdch

selbst; schafft sich selbst seine Velt und ast sein eigener

Schöpfer. So kKönnte man alTenfalüs auch den Tatmenschen ver-

stehen. s80 aber verstand sch Andréas Link nücht. Seane Be-

merkung: uLasst Taten sprechen“, meünte doch dies: An dem,

vas du unternimust, z2eügst du, vie stark du von der —— 7

Go btes pehandagt bist. Das aber heſsst GLa ube,

Iiebe Mibehristben.

Am Anfang hörten vir aus dem 11. Kapitel des Hebräserbräe-

fes düe Vorte vom GIauben, der eine Zuverscht auf das üst,

vwas man hofft; eine Veberzeugung von Dingen, die man nãcht

seht, Vas sind denn das für Dinge, däe man nücht sdent?ꝰ

Das üst die Auferstehung. Die sehen vär getat nächt. Uir er-

Leben etvwas andeéeres. Ur sehen das Sterben und sind s chmerz-

Lich berührt, Letztch ohnnschtag, trote allen Mitteln, dâe

uns heute zur Verfügung stehen. Ur erleben däe Bedrohung

des Lebens, die Bedrohung einer Völkergemeinschaft, dàäe Bedro-

hung auch von Herken im Auftrage Gottes, vie es Andreas Link

auen sehr persbnIch in senem Leben erlebt hat, Var denken

an den Apbruch seiner Arbeit in Duala. Solches erleben wvür.

Fin Stück Sterben überalL. Aber d4e Auferstehung, se sehen

vär nüehnt und möchten es doch so gerne erlebt haben und so

gerne seIbst dabeâ gewesen seiân.

Aber nun, Lebe Mitehrüsten, varen ja Menschen ganz nahe

beâ gener Auferstehungs, als der Herr aus dem Grab ersband,

und zahen es doch nicht. UNir denken an jene beüden Frauen,

dâie sehr traurâg an das Grab des Herrun Chrastus gingen, um

ihm éinfach die Letzte Ehre zu erveüsen, mit eüner kostbaren

Salbe, mit der sAe ihn ehren, krönen volIten. Krönung eanes

Toten. Und darm vurden söe beide überveltäagt von etwas, vas

e nent érvartet hatten. Es voar über sde gekomnen. Söe sa-

hen es: Der Engel, der Botschafter Gottes var da und sagte



zu Mnen: Fütrehtet eueh nicht, gent jetzt!“ Dann mussten

se gehen und es veütersagen. Aber andere, däe unnittelbar

beâ genem Grab varen, sie eérlebten es nicht. Dae Bãâbel redet

von der Nache, von der doppelten Bewachung des Grabes, und
sagt dann, dass diese römischen Bewachungssoldaten vie tot

vwaren. Das bedeutet, dass Gott sie für kurze Zeâüt einfach
ausgeschaltet hatte, jedenfalIs für dieses Erleben. Uer veöüss,

waren se spater dann doch unber denen, velche im Auftrag des
auferstandenen Heren Jesus durch die VeLt eaAlten und es veü-

tersagten. Aber in qjenem Augenblck varen sie unmittelbar

dabeâ und sahen es doch ndcht.

Das Kapitel aus dem Johannes-Evangeläum, das vär vor uns

haben, handelt in Bethanien. In Bethanden varen manche Leute
in der Nahe des Lazarus. Dann var er aus der Gruft gestüegen
und var vieder für eine ganze Zeâút unter Mmnen, aber ncht

alle hatten das Heraussteigen gesehen und nÄeht eünnal alle

glaubben es, als siée Ihn sahen. Die Schwestern des Lazarus,
Marüea und Martha, varen ganz dabes. Mit Mmnen redete Jesus.

Als VorsAgnal seaner égenen Auferstehung holte er Mren Bru—

der aus dem Grabe. 2u ihnen sagte er:

Ieh bäin dúe Auferstehung und das Leben. ver an müch
glaubt, vird Leben, auch venn er starbt.“

uch diesen beſden Schrestern musste er plötz1öch däe Frage

vorlegen: uGlaubst du das?n, S4e sahen, sie eorlebten es. Und

doch var die Frage rehtâg: GlIaubst du das?. Diese Frage,
Iebe Mitehrâsten, Ist immer vöeder an uns gerchtet. Vas für

Glaubenserfalkrungen vr auch persnich gemacht haben, vas für

Deberzeugungen und Gewissheüten vär aus der Bäbel gewonnen

haben, vie veit unsere Erkenntnis Gottes fortgeschrätten üst —

imner veder kommt d4e Frage in éeinem ganz bestamnten Moment:

Glaubst du das7 Und das heAsſsst einfach: Ist es so bel diâr,
dass im Rücken deſnes Lebens die Tat Gottes an dir ist, so

dass du, vas du untérnimust, zuverschtch und vegveüsend für

dâe andern unternimust? Dass seâne erlösende Tat der Antrãeb

für das üst, vas du unternimmst? ITst das so, dass du veösst:



Chrüstus A5 t auferstanden von den Toben und mit ihm bün

oh dazu bestammt? Und dass du daraus heraus planst,

rechnest und in deſnem Leben aufbauest?

Lasſsst Taten spréchen, Taten namlch, denen man die Zuver-

sicht anmerkt, diée aus d em Kommt, vas Crastus für uns

geworden s. NMir sind qa tatage Menschen. Es âst ndemand
hüer, der ncht mit hineingenommen st von der hektaschen

RastlosAgkeit unserer Zeât, vie vir das so nenmnen. Nun ast

es aber fraglch, ob vir vürkIäch Perscnläüchkeüten sand im

Sinne Gottes. Das Hort Personlichkeöt oder Person heüsst
neamlAch in seinem Ursinn, dass vr Krafteütungen sänd für
das, vas Gott eügentch unserer Velt mütteiTen vilI. Das

heüsst, dass Gott durch uns hindurchtönen und auf dâe andern
virken kann, eben dass vr als solche Krafteütungen Fràäeden

schaffen, dass vüir gutage Mitmenschen sùnd auch dort, wo es
aus gesprochen scehuerag vürd. Das sünd die Personlchkeaöten,

die unsere Velt braucht.

Diese Kraft bletet Jesus an, indem er sagt: “Teh ban dâe

Auferstehungu, d e ne Auferstehung und dein Leben. In

Glauben an mich vürst du Leben, auch venn du sſstarbst, in

Egkedt nicht sterben. Ist es nicht so, Liebe Mitehrästen,

dass vir heuteée von so éiner chrâüstchen PersbnlIchkeöt irdâ-

scherseats Abschied nehnen und darum im taefsten froh seân

durfen ob dieser ErfulIung des Lebens von Andreas Link.

Amen



VORTRAG

VOM EVANCGELISCEEN POSAVNENCHOR TROSSINGCEÆN

(LęeAtuns: Gottlaeb Hohner)

5 ——

nJerusalem, du hochgebaute Stadt“

—F— ——7—

Unser vVater, der du bäst in den HimmeIn!
Deân Name verde geheölag,.

Deâún Redch komme.
Deuân ULIe geschehe auf Erden vöe im Häimmel.

Gib uns unser tagluches Brot.
Und vergäb uns unsere Schulden,
väe sueh vir vergeben unsern SchulIdnern.

Und führe uns nächt in versuchung,

sondern erſöse uns von dem Bösen.
Denn dein üst das Réeich und die Kraft

und die HerrIchkedt in Bgkedt.

Amen



Im Auftrag der Trauerfamile darf ch hter noch aLTen für

ihre LIebe TeiInahne danken.

Und nun bätten vr um den Segen:

Herr, segne uns und behüte uns. Herr, Lass deân Ange-

scht Leuchten über uns und seâ uns gnädäg. Herr, erhebe

deâûn Angescht auf uns und gâb uns den Fräeden, den mur du

geben kannst.

ORGEL-AVUSGANGCSSPIEL.

Fuge o

von Johann sebastaan Bach


